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C) Geip«*©e|djufciefei»e.

4ofb. gufjbatterfcn S)?r. 3 nnb 4/X. 8 ©cfdjüfee] g
Sa»atletfe»!Batterfe SJtr. 7/X.

Cefterreictj. (©a« grofje SKanöoer jw ifdjen Sffilcn

unb Sirudo. b. Settlja.) SDie oon btr Oberleitung (gSW.

©rjfjMjog Stlbreajt) §inau«gegebene ©uppofition lautete:

„Stne am Unten ©onau Ufer abroärtä jlctjenbe Sffleftarmee ffl
Im SSegriffe, gegen bie hinter bet unteren SDJardj fidj fammelnie

jOflarmce oorjugetjen.

SBJfcn, oon Sruppen bet Sffieftarmee befefct, wirb fn bet Sflc

gegen einen ßanbflrefdj ^affager befeftigt. (Sin SBeobaajtung««

©etadjement bet Sffiicnct ©atnlfon flctjt tn SBtuct a. b. Settlja.

Hm 13. ijl ein Strmeecotp« (Sfficftcotp«) bei ©tatlau auf ba«

redjte SCoiiau«Ufct übergegangen unb foll fn ben folgenben jwef
Sagen SffiotfMSjal unb ßittfee ctrefdjen, um am 16. fidj wotnög«

liaj bet fn efnen SBrüdenfopf umgeroanbetten Sngcrau bei Sßfcfj«

bürg jn bcmädjtfgcn.

(Sin Gort« ttt Cflarmee (Djlcorpä), au« bem ©üfweften
Unparn« fomutenb, fantmeft fidj jwifdjen SRaab unb bem SJccu*

ßetlcrfce. ©in Sfjtfl beffelben ift am 13. oon SJecufiebl au« bl«

an tfe gifdja oorgebrungen, nadjtem am ftübeften SRorgen blcfc«

Sagt« ba« ©etadjement ju SBrud überfallen unb aufgehoben

roütbe; er foU am folgenben Sag ben SWatfcfj gegen Sffifen fort*

fefen.

SJlm 14. bürfte batjer bet S'ifantinenflefj beibet Sorp« erfolgen,

roeldjer ju erneuerten .Kämpfen an ben folgenben jwet Sagen

füfjren roirb, nadjbem ber naäjrüdente SRcfl be« Dftcorps fuccefpoe

bet btefem anlangt."

SDte toä^tenb ber testen Sager*<lkrfobe in SBrud a. b. Scittja

bepnblidjen Sruppen foUten am 13. ©eptembet an bie gifdja
lüden unb e« Ijätte ba« 5)5canö»er am 14., 15. unb 16. ftatt«

finben follen. 3n golge bc« am 13. eingetretenen heftigen SRegcn«

wettet« etfotgte aber ber Slbmatfi) au« SBrud etft am 14. SRad}*

mittag« unb wutben ble füt ben 14. unb 15. ptojcctlrten

Uebungen auf ben 15. unb 16. »erlegt.

©te Sruppen be« Ditcorp« ctrcfajten am 14. Slbent« bfe

gifdja nnb bejogen Ijfct In GbergaSftng, Sffi(encr«#erbetg, ©djroa*

botf, SWatgarettjen a. SKoo« fileln-SJlcuftcbl, Gnjer«berf unb

gifdjamcnb Gantonltungen, bei beren ©rmttttung weniger ein

tafttfaje« SWotf», al« ber Umftanb mafjgebenb war, SWann unb

Sßfetb unter ©ad) ju bringen.

SDiefe« ©orp«, untet Gommanbo be« gSWS. SBaton Sparten»,

War jufamtncngcfe&t au«:

A) SDer combinirten 3nfantcrle>Srupptn=SDloifion gSKS. SBaton

SPtobajfa.

1. 3nfantetle*S8tigabe ®SW. ». #cfnolb.

50. 3nfantctte«S»cgtmcnt 3 SBataitton«'

72. „ 3 „
2. 3ttfanterlc<SBtigabe ®SW. Äopal.

19. 3nfantetfe«SReglment 3 SBataitton«

70. „ 2

33. gelbjägetiiBataltton 1

©fo(fion««2littt(etle.

4pfb. gufjbalteifen SRr. 2 unb 3/HI. 8 ©tf^ü^t \ g
4 „ Ga»aüertc=!8attctien SJlt. 7/IH. 4 „ [ ®
8 „ gufjbattetfcn SJlt. 10/111. unb 8/XI. .8 „ J g

(Sefctete bie SBattetie mft ©tafjlfanoncn.)

©foifion« Gaoatlctle.

1. ©f»tjton«ftab unb 3 ©«cabronen be« 14. SDtagonet* \ g
SRegiment«. /«

©i»lfton««@anitäl««8lnftatt (1 ^ilf«* nnb 1 Sßetbanb« S)3lar;).

B) Ga»au"erfe»S8rfgabe ®SW. ». ©Kernel.

14. ©tagonei<SRcgfment 3 ©äcabton« \ «
4. ajufattn* „ 6 „ Jen
4pfb. Ga»alteife«iBatteiie SRt. 5 unb 6/X. 8 ©efajüfce.

i ©anftät«»$f(f«ptarj.

8 „ gu§tatterien SJtr. 9 unb 13/X.... 8 „ §
D) 4. fßionnfci*Gompagnfc.

©umma 12 SBataiaon«, 12 ©fabron«, 48 ©efajüfcc unb

1 (äompagnie.

Saut ©fspefttion tc« Sltmee Gcmmanto'« (SBefetjl ber Ober*

teftung) batte ba« Sorp« am 15, ©eptember ben begonnenen

SBormarfd) gegen Sffifen fortjufcjjcn, um bfefe, laut Runtfdjaft«»
SRadjtldjten, nur butdj fdjroadje ©treitfräfte bcfdjüjjtc ©tabt wo*

möglid) mittetft $anbfiretdj ju nehmen.

9tm Slbenb wutbe im Gorp««4)auptquartfcr ju ©djioaborf bie

©(«pofitfon füt biefen SBormarfd) tjinauägegebcn. ©arnadj fotlte

marfdjlren: 1. ©ie (SaoaUerle * !8rigate »on ©djioaborf über

SRaufjcnwart, Sßellcntotf unb Swölfaring, um »on ©üoen au«

fn Sffifen efnjubrfngcn. 2. I)fe ^»aupteotonne, brftcbenb au« ber

1. 3nfantctl:*!Brlgabc, bet SDioifion«« unb Sotp}<S!lrtlHerfe, auf
ber Ebauffee ©djmaberf« i djrocdjat * Sffiien. 3. SDie SDioifion«*

Sattatlerie, bie 1. 3nfanterlc=S8rlgabe unb 1 SBatictte auf einem

gelbrocge nör^littj ber genannten (Sljauffce. SDiefe Solenne,

biitdjfdjnlttlldj 1500 bf« 2000 ©djtitt »ott ber #auptcclonne

entfernt, fonntc je nadj llmftänbcn übet Raffet (SbetJbotf läng«
bet SDoncu, ober auaj über ©djwedjat gegen Sffiien bitigitt werben.

SDie £'ioifion«;ffia»aIIerfe batte oen SJlaum »on bet SDonau bl«

jur ßtjauffee ©djroabotf Sffiien, btefe mit cfngercdjnct, aufjultären;
wätjtenb tiefe« im weiter füttid) gelegenen Diaume, unb jwat bl«

übet ble Sinie £fmberg=#ej}cnborf Ijinau«, ber (5a»altctii«'Btigabe
oblag. Um bei Dl»ljion8-(5a»allctle bet (Sctairfrung bei SDonau«

SSlucn bcijuPeljcn, würbe enblidj etn Snfantcrie-SDctadjemcnt, tfrea
efn tjalbc« SBataitton, »on gtfdjamenb Ü6et SD?aiin«roöttfj unb

Äatfer*®beräborf birigirt.
SDie (JaoattcrlcsSPatroultten feilten um 6 Uljt ftüt), bfe ©pi(jen

bet ßclopncn um 7 Utjr ble gifdja »erlaffen. SDa ete ($a»alleiie

einen angemcjfcnen SBorfptung gewinnen tonnte unb ba« ju burdj»

jfefjcnbe Serrafn ganj offen uno üterfidjtlidj tft unb ber rafdjen

©ntwidlung »on SDiatfajeofonncn gar teine ©djwierfgleltcn ent*

gegenfteOt, fo waren befonbere SCorbutcn nidjt auSjufdjctbcn, fon»

bem batte jcbe (Solenne einem fdjwadjcn SBortrab auf cltca 1500
©djtitt (Sntfctnung ju folgen.

SDer @efedjt«tta(n (nut fupponitt) fotlte, au«gcfd)(eben, rjtntex

jeber Sotonne marfdjlren, bei SBagage* unb SBetpflegätraln aber

öfttldj bet gifdja, patfirt wefitidj »on ©allbtunn, ble weiteten

SBefeble erwarten.
SDiefe SDlSpoptfon erfdjefnt ganj entfpredjenb bet ©adjtagc. SDci

SWaifaj in meuteren Gelernten; ba« weite StuSSjolen tet GaoaUctte;
ba« blajte 8lufftb.lfif3en bei übtlgen Sffiaffen; He Untettaffung einet

SRaft — Slde« bie« bfente tem übittafdjcnbcn Jlufttetcn, weldje«
wfeber burd) bfe Slbfidjt, Sffiien mittetft Jf)anb(lrcfdj ju ge.
wlnnen, efne befonbere Sldjtlgleit erfjtclt. @« waten tobet abet

audj bie nöttjigen SRüdftdjten füt bie ©Idjetljcit nidjt »eriiadj*
läffigt, benn bie ©tärfe unb Sufatnmcnfcfcung bet (folonnen er*

mögtläjte jcbet einjelnen efne trafteede Sfjätfgfcit, unb ble @nt*

feinungen bet getoäfjtten SWatfajtinien oetbfttgte bie SKögtldJteit
tet ^etfletlung efnet jufammenfjängenben ©cfcdjislinfe fn jebem
SDiOment. ßwcdmäfifg wäre e* »ttltcfajt gewefen, auaj bet Sa«

oatterit*S8rfgate etwa« an Snfantetie jiijuwcffen, l/i bf« 1 SBa«

taillon. Sfficntgflen« läfjt bie« bie nidjt leidjt ju paffttenbe

©djwedjat=5!fn(e uno bfe Aufgabe, In Sffiien »orjuorlngen, ledjt
wüi fdjen«a>erltj erfdjefnen.

Slm 15. ©eptember gegen b)alb 9 Ub;t SDJorgcn« entfpann ftdj
ta« ©efedjt weftlidj bc« Gnct)fngct«.Rreujc« am SRanbe bet §ö^en,
weldje am redjten Ufer bet ©efcwcdjat unb ©onau liegen.

©a« Cftcorp« wat unerwartet auf ba« metjt al« bteifad) übet«

(egtne SZÜeftcorp« g> ftofjen.

©tefe« Sorp«, commanbftt burd) ben g3SW. SBaton SKarctcfc

unb beftefyenb au« ber 1., 2. unb 25. 3nfanteiff*Stuppen*©fof«
fion, bann einer Sa»allerte*SBttgabe (9 @«eabron« unb 8 ®e*

fdjü^e) unb ber Goip««©efd)üfcte[et»e (24 ©efdjütje), in ©umma
39 SBataillon«, 18 ©«cabtonen unb 92 ©efdjüfce — toat «on

Ausland.
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0) CorpS-Gejchntzrcservt.

4vfd. Fußbattcricn Nr. 3 und 4/X. 8 Gcschütze 1

Cavallcric-Battcrie Nr. 7/X.

Oesterreich. (Das große Manöver zwischen Wicn
und Bruck a. d. Leitha.) Die von der Oberleitung (FM.
Erzherzog Alorecht) hinausgegebene Supposition lautete:

.Eine am linken Donau Ufcr abwärts ziehcnde Westarmee ist

im Begriffc, gegcn die hinter der untere» March sich sammelnde

Ostarmce »orzugehcn.

Wicn, von Truppen der Westarmee besetzt, wird in der Eile

gegen eincn Handstreich passager befestigt. Ein Beobachtungs-

Dctachement der Wicncr Garnison steht tn Bruck a. d. Leliha,

Am 13. ist ein Armeecorps (Westcorps) bei Stadlau auf das

rechte Donau-Ufer übergegangen und soll in den folgenden zwei

Tagen Wolfsthal und Kittsce erreichen, um am 16. stch womöglich

der tn einen Brückenkopf umgewandelten Engcrau bci Prcß-
burg zu bemächtigen.

Ein Corps dcr Ostarmee (Ostcorps), aus dcm Südwesten

Ungarns kommend, sammelt sich zwischen Raab und dcm Ncu-
sieelcrsec. Ein Theil dcssclbcn ist am 13. vvn Ncusiedl au« bis

an die Fischa vorgedrungen, nachceni am frühesten Morgen dieses

TageS da« Détachement zu Bruck überfallen »nd aufgehoben

wurde; er soll am folgenden Tag den Marsch gegcn Wten
fortsetzen.

Am 14. dürfte daher der Zusammenstoß beider Corps crfolgcn,
wclcher zu erneuerten Kämpfen an den folgenden zwei Tagen

führen wtrd, nachdem der nachrückende Rest de« Ostcorps succcssive

bci diesem anlangt."

Die während der letzten Lager-Perivde in Bruck a< d. Leitha

beflndlichen Truppen sollten am 13. September an die Fischa

rücken und es hätte das Manöver am 14., 15. und 16.
stattfinden sollen. Jn Folge des am 13, eingetretenen heftigen
Regenwetters erfolgte aber der Abmarsch aus Bruck crst am 14.

Nachmittags und wurden dte für den 14. und 15. xrojcctirten

Uebungen auf den 15. und 16. verlegt.

Dte Truppcn dcS OstcorpS erreichten am 14. AbentS die

Fischa und bezogen hier in Ebergasstng, Wiencr-Herberg, Schma-

dorf, Margarethen a. Moo« Klcln-Ncusicdl, Enzersdorf und

Fischamend Canlonirungen, bei deren Ermittlung wcnigcr ein

taktisches Motiv, als dcr Umstand maßgebend war, Mann und

Pferd unter Dach zu bringen.

Diese« Corp«, umer Commando des FML. Baron Packen«,

war zusammengesetzt au« :

Der cembinirten Jnfanterie-Truppen-Division FML. Baron

Prohazka.

1. Infanterie-Brigade GM. ». Hcinvld.

S0. Jnfanicrie-Regiment 3 Bataillons'
7Z. « 3

2. Infanterie-Brigade GM. Kopal.
19. Infanterie-Regiment 3 Bataillons
7«. 2

33. FeldjZger,Bataill°n 1

Divisions-Atttllerie.

4pfd. Fußbaiterien Nr. 2 und 3M. 8 Geschütze t S
4 Cavallerie-Battcrien Nr. 7M. 4 „ ^ S
5 Fußbatterien Nr. 10/III. und 8/XI. .3 » A

(Letztere die Batterie mit Stahlkanoncn.)

Division« Cavallerie.

1. Divisionsstab und 3 Eêcadrvnen des 14. Dragoner-i«
Regiments. / m

DiVisionS-SanitätS-Anstalt (1 HilfS- und 1 Verbands Platz).

L) Cavallerie-Brigade GM. ». Schemel.

14. Dragoner-Regiment 3 Escadrons 1 «
4. Hufarcn- „ 6 / o>

4xfd. Cavallerie-Batterie Nr. S und 6/X. S Geschütze.

1 SanitätS-HilfSplatz.

8 Fußbaiterien Nr. 9 und 13/X.... 3 „
s «

O) 4, Pionnier-Compagnie.

Summa 12 Bataillons, 12 Escadrons, 43 Geschütze und

1 Compagnie.

Laut Disposition des Armee Commando's (Befehl der

Oberleitung) halte das Corps am 15, September dcn bcgonncnen

Vormarsch gcgen Wien fortzusetzen, um diese, laut Kundschafts-

Nachrichten, nur durch schwache Streitkräfte beschützte Stadt
womöglich mittelst Handstreich zu nehmen.

Am Abend wurde im Corps-Hauptquartier zu Schwadorf die

Disposition für diesen Vormarsch hinouSgcgeben. Darnach sollte

marfchiren: 1. Die Cavallerie - Brigare von Schwadorf übcr

Rauhenwart, Pellcndorf und Zwölfaring, um von Süden auS

in Wien einzudringen. 2. Die Hauxtcolonnc, distcbend auS der

1. Jnfanicri.'-Brigade, der Divisions» und CorpZ-Artillertc, auf
dcr Chaussee Schwadcrf » â chwrchat - Wien. 3. Dte DivtsionS-

Cavallerie, die 1. Jnfanterlc-Brtgade und 1 Batterie auf eincm

Feldwege nördlich dcr genanntcn Chausscc. Dicse Colonne,

durchschnittlich ItiM bis 200« Schnit »on der Hauptcolonne

entfernt, konnte jc nach Umständen über Kaiser Ebersdorf längs
der Doncu, oder auch über Schwechat gegcn Wicn dirigirt wcrdcn.

Die DivisionS-Cavallcrie hatte den Raum »on dcr Donau bis

zur Chaussee Schmadorf Wien, diese mit eingerechnet, aufzuklären;
während dicscS im weiter südlich gelegenen Raume, und zwar bis
über die Linie Himberg Hctzcndorf hinaus, dcr Cavallerie-Brigade
oblag. Um dcr DivtsionS-Cavallerie bci Eclairirung dcr Dsnau»

Auen beizustehen, wurde endlich ein Jnfantcric'Dctachemcnt, circa

ein halbes Bataillon, »on Fischamend über MannSwvrth und

Katser-EberSdorf dirigirt.
Die Cavallcric-Patrouillen solltcn um 6 Uhr früh, dic Spitzc»

der Colonne» um 7 Uhr die Fischa »erlassen. Da eie Cavallerie
eincn angemessenen Vorspiung gewinnen konnte uud daS zu
durchziehende Terrain ganz offcn und übersichtlich ist und dcr raschen

Entwicklung von Marschkolonnen gar keine Schwierigkeiten
entgegenstellt, so waren besondere Vorhuten nicht auszuscheiden,

sondern hatte jede Colonne eincm schwachen Vortrab auf circa 1500
Schritt Entfcrnung zu folgcn.

Der GefcchtStrain (nur supponirt) sollte, ausgeschieden, hinter
jeder Colonne marschiren, dcr Bagagc- und VcrxstegStrain aber

östlich der Fischa, parkirt westlich von Gallbrunn, die weiteren

BefeKlc erwarten.

Diese Disposition crscheint ganz entsprechend der Sachlage. Dcr
Marsch in mchrcrcn Colonnen; das weite Ausholen dcr Cavallerie;
das dichte Aufschließen der übrigen Waffcn; die Unterlassung etner

Rast — AlleS dies diente dem überraschenden Auftreten, welche«

wieder durch die Absicht, Wien mittelst Handstreich zu
gewinnen, eine bcsvndere Wichtigkeit erhielt. Es waren dabei aber

auch die nöihlgcn Rücksichten für die Sicherheit nicht vernachlässigt,

dcnn die Stärke und Zusammensetzung dcr Colonnen

ermöglichte jeder cinzelnen eine kraftvolle Thätigkeit, und die

Entfernungen der gewählten Marschlinien verbürgte die Möglichkeit
der Herstellung etner zusammenhängenden Gefcchtslinte in jedem

Moment. Zweckmäßig wäre cS vicllcicht gewesen, auch der

Cavallerie-Brigate etwas an Infanterie zuzuweisen, bis 1

Bataillon. Wenigstens läßt dies die nicht leicht zu passirende

Schwechat-Linie und die Ausgabe, in Wien vorzuoringcn, rccht
wüischenswerih erscheinen.

Am 15. September gegen halb 9 Uhr Morgens entspann sich

daê Gefecht westlich des Eichingcr-.llreuzc« am Rande der Höhen,
welche am rcchtcn Ufer der Scbwcchat und Donau liegen.

Das OstcorpS war unerwartet auf das mehr als dreifach

überlegene Weiicorps g'stoßen.

Dieses Cor»«, commandirt durch den FZM. Baron Marcirle
und bestehend au« der 1., 2. und 25. Jnfanterie-Truvpen-Divt-
stvn, dann einer Cavallerie-Brigade (9 Escadrons und 8
Geschütze) und der CorxS-Geschützreserve (24 Geschütze), in Summa
39 Bataillon«, 18 Escadronen und 92 Geschütze — war »on
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8 Ufjt ftütj angefangen fm SBcgrtjfc, bfe ©djwedjat mit bet 1.

©ioifion bei Äaffcr«Gber«botf, mit ber 2. unb 25. bei ©djwedjat
unb mit bet Gaoattcric.SBtlgabe füblidj biefe« Ode« ju übet*

fdjreltcn um bann auf bet gffdjamenbet ©ttaße bonauabwätl«

ju matfdjittn.
©fe Slctfon wutbe »on bet bclberfeltigen Sa»atter!e mit einet

jiemlidj Impofanten Slttaque weftlidj ber SReu Äettenljofcr SPaplct«

müljte eröffnet, ©et ©tfotg fiel ju ©unften bet SBtigabe be«

Dflcotp« au«, beten ©ommanbant ben SKoment jum Slngriff fefjr

glüdiidj wätjlte.

gafl glctdjjcftfg mit bfefet Slttaque entwidefte fidj bie ©ioipon be«

gSKS. SBaron SProljajfa mit übetiafdjenbet ©djnctllgfcit unb feltenet

SPtäclfion au« ben beiben SKarfdjcolonnen In bie ®efedjt«foimation
unb ttaäjtetc ben #öfjenrüdcn ju gewinnen, weldjer jwifdjen SRcu*

Äcttentjof unb bem Umbug be« ©onau*2lrme« fübltdj »on SKann««

wörttj liegenb, ble ©eboudj&n über bie untete ©djwedjat be»

rjettfdjt.

Obwohl ter ©ommanbant be« Dflcotp« beffen Sasatletfe«

Spatrouitten e« gelang, nodj ba« ftnfc @djweajat«Ufer ju betreten,

»on bet gewaltigen numctlfdjen Uebcrtegcntjcit be« ©egner« unter«

rldjlet fein müfjte, fjatte et offenbat bodj ben f üljnen ©ntfdjtufj
gefafjt, tem geinbe bafl ©eboudjiten übet bie untete ©djwedjat

ju »erwcfjrcn.
Sffict bie ©egenb an bfefet glujjfltcde fennt, welfj, wetdje

©djwfctfgfeften bott einem Uebergänge größerer SKaffcn entgegen«

fliljen unb weldje SRolle »on entfdjefbcnbei Sffiidjtigfeit bem SBe'

jlfcer be« ftübet etwätjnten Jpöfjcntüden« jufommt.*)
JBeinafje wäre audj ba« Sfficftcotp« (n eine redjt üble Sage ge*

rattjen, abet ba« ©lud war bem Dftcorp« ntdjt günftig; benn

faft gteidjjeltfg mft ben Sruppen bet ©ioifion Sprofjajfa et«

rcfdjten jene ber 2. ©ioijion bc« Sfficftcotp« ben £>ö[jenriiden. ©ä

war bfe« ble SBorbut ber ©ioifion, weldje au« ©djwedjat fem«

ntenb, auf bet gifdjameneer ©traße »ottüdte unb fiefj fcgleidj fn

bte tedjte glanfe entwfdette, at« fte Äenntniß crtjiclt »on bem

Slnmarfdje bet ©Ioifton SPrcfjajfa. ©lefe tcfjtcre warf jwat ble

feintlldjen Sruppen jurüd, tod) fafj fie fidj, auf bem apöbentüden

angelangt) btt ganjen 2. ©ioifion gegenftbet 3u biefet Seit

bcboudjltte beteil« aud) bie 25- ©ioifion au« ©djwedjat unb bte

1. au« SKannäwörtb. Unter foldjen SBerrjälttilffen fönnte ba«

Decorpa — efjnc bfe nnfjcliegenbe ©cfatjt, etne Äataftroplje ju
ttefiten — e« nidjt wagen, einen entfdjelbenbcn Äampf turd)*
jufüfjren.

Slber audj in ter ganjen ©trede jwlfdjcn ber ©djwedjat unb

gifdja bürfte ein foldjer Äampf nidjt angenommen »erben; benn

wenn audj biet ba« offene, fonft gewollte Scttatn bie geuerwit«

tung tm tjofjcn ©rate begünfifgt, fo ertaubt bodj ber gänjlidje
SIRängel an Dbjccten einem an ©treiifräften fo (nfctloteti SBer«

ttjeiblget, wie e« ta« Djlcoip« war, gai fefne Sluäfidjt auf

©et Sffialo öjltld) »on SRauIjenwaitfy erfdjefnt untet ben ge«

gebenen SBerljättnfffcn eben at« Dbjcct ofjne SBebeutung; benn

bet tedjte glügel einet eoentueU weftlidj tet gifdja gewählten

©tellung Ijätte otjne Slnleljnung bleiben muffen unb baju Ijätte

man efn offene«, fonft abfattente« Settain unb bfe ©efttäcn an

ber gifdja fm SRüden gcljabt. ©a« ffl gewiß fefne Situation,
tn weldjer man eä wagen barf, ba« ©tüd fjetau«juforbern.

SRadjtcm alfo feine SluSfidjt mcljt beftanb, bem ©egnet baä

Ucbetfdjreften bet ©djwedjat ju »etwcljten, mußte ftd) bie Stuf«

gäbe für ba« Dflcotp« batjin geftalten, bem Sfficftcorp« bfe SBor«

tftdung an bfe gifdja jwat mögtfajfl ju erfdjweren tjIcM «f>cr

SBtte« ju »crmrloen, wa« ju efnem ernflcn Äämpfe fübrte. SRur

fo fönnte bfe gifdja otjne Stnflanb paffirt unb bie Sruppen fn
efnet foldjen SBerfaffung auf bfe ajötjcn be« tedjten gtfdja»Ufct«

gebradjt werben, baß tjier fn ber fo günftlgen ©tellung ein ent'

fdjelbcnber Äampf angenommen werben fonntc.

*) Offenbar um wegen bet, burdj gtlcben««S8eiljä(tn(ffe ge>

botenen Unglefdjtyeft bet Ätäfte Ca« SRanooet ftbeibjaupt möglidj

ju madjen, wutbe ba« Sffieflcotp« auf bte genannten Uebergänge

unb nur ©ine SKatfdjlfnle oefdjtänlt.

Sffiie ble nadjfofgenbe ©rjätjlung bet ©reigniffe beroetät, wutbe

bfefe Slufgabe flar erfaßt unb mft ©cfdjld butdjgifütjtt.
©ie Snfantcrle tet ©toifien gSK8. SBrefjajfa tjatte ba« auf

ber Jpötje jwifdjen SRcu«Äcttenfjof unb SKann«roörttj begonnene

©efedjt redjtjeitig abgebrodjen; wäfjrenb bem war bfe ganje Sir«

tttterfe bc« Dficorp« auf tem ajöfjentüdcn öfltidj be« ©idjinget»

Äreujc«, ii cheval ber Gtjauffce nadj ©djwctborf, fn efner »or«

jüglidjen SBofition placirt wotbcn. Slngcfidjt« biefer großen SBat«

teile unb be« ju butdjjleljenban offenen, »on ben feinbtfdjen ©e*

fdjüfcen fo fräfifg beflrtdjenen SRaume« etübtlgte bem Sffieflcotp«

nut, bie eigene SlttlUtrfe In »oder 3atjt witfen ju laffen. ©ie
SBattetien biefe« Sorp« nabmen batjer nadj unb nadj Slufftellung
am Dlanbe bet #öfjen, »on füttläj ÜRann«wöttfj bf« fübwejlliaj
Äettenljof, unb e« entfpann ßdj — wotyt burd) l1/» ©tunben —
efn mäajtfget ©efdjüfcfatnpf.

Unterbeffen tjatte fidj ba« Sffieikorp« jur SBorrüdung übet ba«

offene Sertaln fotmlrt.

(©djluß folgt.)

jRnßtantl. (©ine mflltatgerfdjttf dje SRetjabfll«
tat ton.) 3n @t. SBetctäburg madjt eine SRcbabttftation««S8ct«

fjanbtung be« bortigen SKilltätgetfojte« ein ungemeine« Sluffebcn ;
e« wuttc eine bereit« redjtsfräftfge SBerutttjeftung »on »ier Offi*
jieren aufgcljobcn unb biefelben wutben wiebet in SRang unb

©fjten eingcfefjt. ©et gaa ifl fotgenbet: 3m 3aljre 1871 batte

ein ptooifotifajt« Ärfeg«gerfdjt fn ©ntotenäf übet »tet Dfftjiete
bet bortigen ©atnifon abjuutttjciten, ben Dberften Äutufow, ben

.f)auptmann*dal)lmeffter ©utfoi» unb ble Sieutenant« Äotcncro

unb Sotubow, benen ttnterfdjtelfe unb anbere ungc|cjjlfdje $anb<

lungen jut Saft gelegt waicn. ©le würben audj »erutttjetlt: bet

Dberft wegen fdjlcdjtcr Stuffidjt jut ©egtabation jum gemeinen

©oltatcn, ber Hauptmann ©ubfow unb ber Sieutenant Äorenew

jut Sluäfloßung au« ber Sltmee, ber Sieutenant Sotubow jut
©epottatfon nadj ©ibirten. Sluf ©mpfeljlung be« ®cridjt«^efeS

mllberte ber Äaifet jwat allen SBieten bie ©träfe, abet »evui<

tfjetlt blieben fte boeb. SRun fjatte ble SKflftätfntcnbanj »on SKoj«

fau bfe SBüdjet unb SJledjnitngen bet SBctuttljcftten ju ptüfen unb

fanb nidjt nut feine Unterfdjlagttngen, fonbetn fogar bettädjtlldje

©rfparungen. ©et fommanbftenbe ©enetal »on SKoäfau, ©enetat

». ©ütoenflubbe, beanttagte baljet, bfe SBerurtljeftuttg ofjne neuen

SBrojeß einfadj aufjufjeben, ber oberfte SKftitärgetidjtätjcf befdjtoß

aber, ben SBrojeß »on SRcucm ju beginnen, unb betraute bamit

ta« ®t. SPctetSburger SKilttätgetldjt, ba« am 9. b. SK. bfe ge«

nannten Dfftjtere nadj bem Slntrag be« SKitftärprofuratut ©tett«

»ertteter« für fdjutctofl erflätte unb freffpradj. ©et Dberfl Äu<

tufow, tet o|ne SBcttbefbfget erfdjienen wat, trug tn bewegten

Sffiorten bie ©efdjidjte feine« SPnjcffeä »or. ©t fonflatitte, baß

bfe Slnflage ftet) auf Slnjefgen eine« ©ubattetnoffijier« fefne«

SBataftlon« geftüjjt ^atte, bet wegen Infamet §anblttngen »on ben

eigenen Äameraben au«gefdjtoffcn worben wat. ©t fefcte bann

auJefnanbct, wie e« tfjm gelungen fef, feine unb feinet SKItan«

geffagten Unfdjulb ju bewetfen, unb tief jum ©djluffe au«:

„®ott tat mit gefjolfen; er Ijat fetne ©ctedjtfgfeft geeffenbart

unb bfe Äraft bet Uiifcfjulblgen attfreäjt ertjalten."

In unserm Verlage ist erschienen:
Blaser, Ed., Sappeur-Hauptmann, Die Zer-

störungs- und Wiederherstellungs-Arbeiten

der Eisenb ahnen.
Mit 16 Figurentafeln. Preis 1 Fr.

Hoffmann-Merian, Theodor, DieEisenbahnen
zum Truppentransport und für
den Krieg im Hinblick auf die
Schweiz. Mit 1 Tafel und 3 Tabellen.

Preis 3 Fr. 60 Cts.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

(Hugo Richter.)

376 -
8 Uhr früh angefangen lm Begriffe, die Schwechat mit der 1.

Division bei Katscr-Eberêdorf, mit der 2. und 25. bei Schwechat

und mit dcr Casallertc.Brigate südlich dicseS OrteS zu
überschreiten um dann auf der Fifchamcnder Straße donauabwZrtê

zu marfchiren.

Tie Action wurde »on dcr beiderseitigen Cavallerie mit ciner

zicmlich imposanten Attaque westlich dcr Neu Kettenhofer Papiermühle

eröffnet. Dcr Erfolg ficl zu Gunstcn dcr Brigade dcê

Ostcorps aus, dcren Commandant den Momcnt zum Angriff sehr

glücklich wählte.

Fast gleichzeitig mit dieser Attaque entwickelte sich die Division des

FML. Baron Prohazka mit überraschender Schnelligkeit und scltcner

Präcision aus dcn beidcn Marschkolonnen in die Gefechtsformation
und trachtete den Höhenrücken zu gcminncn, wclcher zwischen Ncu-

Kcttcnhvf und dem Umbug des Donau-Armes südlich »on MannS-

wörth liegend, die Debouchsen über die untere Schwechat be»

herrscht.

Obwohl der Commandant des OstcorpS, dcsscn Cavallerie-

Patrouillen cS gelang, noch da« linke Schwechat-Ufer zu betreten,

von dcr gewaltigen numerischen Ucbcrlcgcnhcit des Gegners
unterrichtet scin mußte, hatte er offenbar doch dcn kühnen Entschlnß

gefaßt, dcm Feinde das Debouchiren über die untere Schwechat

zu »erwehren.
Wer die Gegend an dieser Flußstrecke kennt, weiß, welche

Schwierigkeiten dort eincm Uebergange größerer Massen entgegenstehen

und welche Rolle von entscheidender Wichtigkeit dem Be>

sitzer des frübcr erwähnten Höhenrückens zukommt.

Beinahe wäre auch das Westcorps in eine recht üble Lage

gerathen aber das Glück war dem OstcorpS ntcht günstig; denn

fast gleichzeitig mit dcn Truppen der Division Prohazka er»

reichten jcne dcr 2. Division deê WestcorpS den Höhcnrücken. Es

war dicS die Vorhut dcr Division, wclche aus Schwechat

kommend, auf der Fifchamcnder Straßc vorrückte und stch sogleich tn

die rechte Flanke entwickelte, als sie Kenntniß crhiclt von dem

Anmärsche der Division Prohazka. Dicse letztere warf zwar die

feindlichen Truppen zurück, dcch sah sie stch, auf dem Höhcnrücken

angelangt, dcr ganzen 2. Diviston gegenüber Zu dicser Zeit
dcbouchirtc bereits auch dic 25- Division aus Schwcchat und dte

1. aus Mannswörth. Unter solchcn Verhältnisse» konnte das

OstcorpS — ohne die naheliegende Gcfahr, eine Katastrophe zu

rtskiren — eê nicht wagen, einen entscheidenden Kampf
durchzuführen.

Abcr auch in der ganzcn Strecke zwischcn der Schwechat und

Fischa durfte cin solcher Kampf nicht angenommen wîrden; dcnn

wenn auch hicr das offene, sonst gewollte Terrain die Feuerwirkung

im hohen Gradc bcgünstigt, so erlaubt doch der gänzliche

Mangel an Objecten eincm an Strciikräften so inferioren
Vertheidiger, wie eê das OstcorpS war, gar keine Aussicht auf

Der Wal» östlich »vn Rauhenwarth erscheint unter den

gegebenen Verhältnissen eben als Object ohne Bedeutung; denn

der rechte Flügel ciner eventuell westlich der Fischa gewählten

Stellung hätte ohne Anlehnung bleiben müssen und dazu hätte

man ein offenes, sonst abfallendes Terrain und die Défilée» an

der Fischa im Rücken gehabt. Das Ist gcwiß keine Situation,
tn welcher man es wagen darf, das Glück herauszufordern.

Nachdem also keine Aussicht mehr bcstand, dem Gegner das

Ueberschreiten der Schwechat zu verwehren, mußte sich die Aufgabe

für daS OstcorpS dahin gestalten, dem WcsteorpS die Vor-
rückung an die Ftscha zwar möglichst zu erschweren, hiebei aber

AlleS zu vermeiden, wa« zu einem ernsten Kampfe führte. Nur
sv konnte die Fischa ohne Anstand passirt und die Truppcn in
eincr solchcn Verfassung auf die Höhen deS rechten FIscha-Ufers

gebracht wcrden, daß hier in der so günstigen Stellung ein ent>

scheidender Kampf angenommen werdcn konnte.

*) Offenbar um wegen der, durch Friedens-Verhältnisse
gebotenen Ungleichheit der Kräfte da« Manöver ikbnhauxt möglich

zu machen, wurde da« WestcorpS auf die genannten Uebergänge

und nur Eine Marschlinie beschränkt.

Wie die »achfolgende Erzählung der Ereignisse beweist, wurde

diese Aufgabe klar erfaßt und mit Geschick durchgiführt.
Die Infanterie der Division FML. Prohazka hatte da« auf

der Höhe zwischen Ncu-Kcttenhvf und MannSmörth begonnene

Gefecht rechtzeitig abgebrochen; während dcm war die ganze
Artillcric dcS OstcorpS auf tem Höhcnrücken östlich de« Eichingcr,

KrcuzcS, à eksvsl der Chaussee nach Schwadorf, in einer

vorzüglichen Posttion placirt wordcn. Angcsicht« dicser großcn Batterie

und des zu durchziehend«« offenen, «on den feindlichen

Geschützen so kräftig bestrichenen Raumes erübrigte dem WestcorpS

nur, die eigene Artillerie in voller Zahl wirken zu lassen. Die
Batterien dieses Corps nahmen daher nach und nach Aufstellung
am Rande der Höhen, von südlich Mannswörth bis südwestlich

Kettenhof, und e« entspann sich — wohl durch 1'/« Stunden —
ein mächtiger Gcschützkampf.

Unterdessen hatte sich da« WeiZcorp« zur Borrückung über das

offene Tcrrain formirt.

(Schluß folgt.)

Nußland. (Eine militärgertchtltche Rehabili,
t a tt ° n. Jn St. Petersburg macht eine Rchabilitation«-Vcr>

Handlung de« dortigen Militärgerichtes ein ungemeines Aufsehen;
<« wurtc eine bereit« rechtskräftige Verurtheilung »on vicr
Offizieren aufgehoben und dieselben wurden wieder in Rang und

Ehren eingesetzt. Der Fall ist folgender: Im Jahre l871 hatte

ein provisorisches Kriegsgericht in Smolensk über vier Ofstziere

der dortigen Garnison abzuurtheilen, den Obersten Kutusow, den

Hauptmann-Zahlmeister Gudkom und die Lieutenants Korenew

und Tolubow, dcnen Unterschletfe und andere ungesetzliche

Handlungen zur Last gelegt waren. Sie wurden auch verurihetlt: der

Oberst wcgcn schlcchtcr Aufsicht zur Degradation zum gemeinen

Soldatcn, dcr Hauptmann Gudko« und der Lieutenant Korenew

zur Ausstoßung auS der Armee, der Lieutenant Tolubow zur

Deportation nach Sibirien. Auf Empfehlung de« Gerichtshofes

milderte dcr Kaiscr zw« allen Vicrcn die Strafe, aber »erur-

theilt blicbcn sie doch. Nun hatte die MilitZrintcndanz »on Moskau

die Bücher und Rechnungen der Verurtheilten zu prüfen und

fand nicht nur keine Unterschlagungen, sondern sogar beträchtliche

Ersxarungcn. Der kommandirende Gencral »o» Moskau, General

». Güldenstubbe, beantragte daher, die Verurtheilung ohne neuen

Prozeß einfach aufzuheben, der oberste MilitärgcrichtShof beschloß

aber, den Prozeß »on Neuem zu beginnen, und betraute damit

das St. Petersburgcr Militärgericht, das am 9. d. M. dte

genannten Offiztere nach dem Antrag des Militärprokuratur
Stellvertreters für schuldlos erklärte und freisprach. Dcr Oberst

Kutusow dcr ohne Vertheidiger erschienen war, trug in bewegten

Worten die Geschichte seine« Prozesses vor. Er konstatirte, daß

die Anklage sich auf Anzeigen eines Subalternoffizier« seines

Bataillon« gestützt hatte, der wegen infamer Handlungen »on den

eigenen Kameraden ausgeschlossen worden war. Er setzte dann

auseinander, wie eê ihm gelungen sei, seine und scincr

Mitangeklagten Unschuld zu bcwctsen, und rief zum Schlusse auS:

«Gott hat mir gcholfcn z cr hat seine Gerechtigkeit geoffenbart

und die Kraft der Unschuldigen aufrecht erhalten."
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